Abersemert tür Erima monatlich 50 Bfensige, 
mit Trägerlohn 70 Pfeuntge, auf der Bot vierteljährlich 2 Mark, 
A | anbringen 2 Mark 50 Pfennige. 


elliner 


r beentindeneinnuieninenue rr ——— 
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land und Frankreich allarmiet und mit einigen Be⸗ 
forgniffen erfüllt hat, denn der Ausbruch einer 
Revolution iſt nach dieſem Signal zur Erkämpfung 
der Selbſtſtändigkeit in ſedem Augenblick zu befürch⸗ 
tem, ſobald die Heeresforderung abgelehnt werden 
ſolle Wie es heißt, hat daher die engliſche Re⸗ 
gieiung ſofort alle Vorkehrungen kreffen laſſen, um 
in Egppten ihre Intereſſen auf's Nach drüalichſte 
zu wahren. In den Londoner Marinkarſenalen 
und Docks herrſcht, wie aus authentiſcher Quelle 
mitzetheilt wird, eine äußerſt rege Thätigkeit nach 
allen Richtungen. Beſonders die Vollendung aller 
unftrtigen Panzerſchiffe wird beſchleunigt. 

Nach einer anderen Meldung ſollen ſich 
Frankreich und England darüber geeinigt haben, 
die Autorität des Khebive zu ſchüßen. Sie wer⸗ 
den jedoch auch mit dem Einfluſſe der deutſchen 
Polftik zu rechnen haben, der dahin ſtrebt, aus 
der egpptiſchen nicht eine neue Variante der großen 
orlentaliſchen Frage werden zu laſſen. 

— Man hatte bisher kaum geglaubt, daß 
der öſterreichiſch rumäntſche Konflikt weſentlich dan 
beitragen werde, die Geneigtheit der rumäniſchen 
Regierung, in der Donaufrage den Wünſchen 
Otſterreichs Rechnung zu tragen, zu erhöhen. 
Es ſcheint jidoch, daß dieſe Annahme eine irrige 
if, denn die öſterreichiſche Regierung hat von 
Neuem auf die rumäniſche einen moraliſchen Druck 
zu üben für nöthig erachtet, indem ſte ihren Ge⸗ 
ſaudten anwies, in Bukareſt nochmals in aller 
Form die Erwartung eines günſtigen Eutgegenkom⸗ 
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erwähnen, daß am vorgeſtrigen Neufahrs tage bie 
Katſerin Auguſta mit dem Fürſten Bismarck, den 
fie ſelt Beginn des Kulturkampfes nach Möglich. 
keit zu vermeiden ſuchte, eine vlertelſtündige Un⸗ 
terredung gehabt hat. Dieſe Thatſache allein 
verbürgt hinlänglich die Richtigkeit der Nachrichten, 
daß die deutſche Poliilk ie Verhältniß zum Bar 
tikan von Grund aus ändern wolle und daß das 
Problem der weltlichen Heriſchaft des Papſtes 
auf die diplomatiſche Tagesordnung geſetzt fet. 
Wir haben ſchon mehrfach beleuchtet, wie durch 
dleſes plötzlich wleder in die Welt geſchlenderte 
Problem zunächſt die Beziehungen zwiſchen Ita⸗ 
lien und Deutſchland und daun überhaupt die 
geſammteuropäiſchen Verhältniſſe alteriet zu werden 
drohen. 8 

Neben der Papſtfrage iſt es noch die Sul⸗ 
tanfrage, welche die Peiſpektive auf unabſehbart 
Verwicklungen und Schwierigkeiten eröffnet. Der 
Sultan hat neue Hoffnungen für ſeine Dynaſtle 
und fein Reich geſchöpft, ſeitdem im Deutſchland 
tine Anzahl militäriſcher und finanzieller Rathgeber 
zur Verfügung geſtellt hat, welche Ordnung in 
die unheilbar fchrtnenden Zustände ſeines Landes 
bringen ſollen. Der deutſche Einfluß in Konſtan 
tinopel, noch vor Kurzem gleich Null, iſt mit 
einem Male mächtig geſtiegen und hat denjenlgen 
Englands und Frankreichs völlig verdrängt. In 
Paris und London halten ernſte Politiker die 
Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen, daß die 
Sehuſacht des Sultans nach einem förmlichen 
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1 | Deutſchland. 


Berlin, 4 Jaunar. An den belden 
ten Tagen dieſer Woche haben Sitzungen des 
aetöminifeuiums ſtattgefunden, und zwar hat 

dich en am Montag abgehaltene vorzugswelſe auf 
. Yaufenoe (beſchufte, namentlich Ordensſachen, be 
sogen, whrend die vom Dienſtag endlich wirklich 
dc at ber kirchenpolitſſchen Vorige für den 
| Zambtag veigäftigt hat, welche irrt umlich ſchon 
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mehrmald als Gegenſtand der Beraifung des 
Staatsminifleriums bezeichnet worden war. C) 
War nicht Silbenſtecherei, wenn wiederholt erklärt 
Wurbr, daß die kirchenpolltiſche Borlage, d. h. die 
Vorlage, die allgem n erwartet wurde, bisher noch 
wicht Begenfland der mündlichen Berathung ge⸗ 
wein war. Daß es bei den früheren Berathun 
gen ſich auch niemals um andere kirchliche Gegen ⸗ 
Rände gehandelt habe, wie z. B. um die Rege⸗ 
Aang in der Grafſchaft Glaz, hat hiermit nicht 
das Wetingſte zu thun, denn wenn die Preſſe von 
ver kiechenpolttiſchen Vorlage ſprach, ſo konnte 
Mur biefenige gemeint ſein, welche für den Lead 
dog bestimmt ift Wenn man nun die heutige 
„Prop. ⸗Korreſp.“ näher anſteht, jo möchte man 
‚glauben, d J die Entſcheibung in ber kirchenpoli⸗ 
Aigen Frage für die Beſchreitung des Weges der 
kiskrettonären Vollmachten und nicht der Reviſton 
ber Maigeſetzgebung ausgefallen if, denn das 
Halbamtliche Blaſt würde ſchwerlich heute einen 


el bringen, diſſen Gewicht vorzugeweiſe in 


„Per nachträglichen Rechtfertigung jenes vor einem a 155 . 
Kir ui beser 84h h bebt winn gestern Bündniſſe mit Deutſchland noch in Erfüllung geht. wens auszusprechen. Es wird ſich bald zeigen, ob 


Und die Spezial miſſton All Nizamt Paſchas nach 
Berlin hat ber Welt gezeigt, vaß der Sultan der⸗ 
arlige Vermuthungen eher zu nähren als zu de⸗ 
mentiren beabſichligt 5 

Berlin, 4. Januar. Wer den Gang der 
Weltpolitik während längerer Zeit zu verfolgen 
Gelegenheit nahm, den wird es nicht befremden, 
daß tine im Allgemeinen durchaus frledliche Ge⸗ 
ſtaltung der internationalen Beziehungen gleichwohl 
nicht das Vorhaadenſein gewiſſer ſchwieriger Pro 
bleme ausſchließt, welche man mit dem diplomati 
ihn Kunſtausdruck „Frage“ zu bezeichnen pflegt. 
Auch gegenwärtig find folder Fragen mehrere auf 
der Tages ordnung. Nachdem die freilich mehr 
durch ein amüſantes diplomatiſches Taſchenſpieler⸗ 
kunſiſtückchen als durch offizielle Noten hervorge⸗ 
zauberte Papſtfrage einſtweilen ad acta gelegt wor⸗ 
den iſt, taucht raſch eine andere auf: „die egyp 
tiſche Frage“, weiche ſich, wie alles, wat aus dem 
Orient kommt, demmichſt wohl als eine recht harte 
Nuß fie die Diplomatie heransſtellen wird und 
viel Aufwand von Tinte erfordern wird. Denn 
daß fie zu ernſteren Verwicklungen führen ſollte, 
iſt vorläufig nicht zu beſorgen. 

Die nationale Bewegung unter der Aegide 
des bekannten egyptiſchen Volksmaunes, des Ober⸗ 
ſten Arabi Bey, nimmt mit jedem Tage ſtärkere 
Dimenſtonen an. Arabi, der augenſchelnlich mit 
der Abſiczt umgeht, durch die Schürung der na⸗ 
tionalen Leidenſchaſten einen Druck auf dle gegen⸗ 
wärtig verſammelte Notabeln Kammer, die eine Ait 
von Verfaſſung berathen ſoll, aus zun ben, hat zu 
dieſem Zweck in den Londoner „Times“ eine Er- 
klärung veröffentlicht, in der er die Grundzüge des 
nationalen Programms darlegt, 

Der Kerngedanke deſſelben läßt ſich kurz da 
hin formuliren: „Egypten den Egyptern“. Um 
bieje Idee zu verwirklichen, wünſcht Arabi ein ſtar 
kes Heer zu beſtzen, weshalb er von der Nola⸗ 
beln⸗Kammer die Verdoppelung des Präſenzſtandes 
von 9000 auf 18,000 Mann verlangt. Wle er 
es ſchon neulich in feiner Unterredung mit dem 
Engländer Gregorp that, erklärt er auch jetzt wie 
der, den Sultan nur als den geiſtlich en Oberherrn 
des Khedive betrachten zu können. Dem Letzteren 
werbe ſo lange zu gehorchen ſein, als er die im 
September v. J. gemachten Zuſagen erfülle: d. h. 
alſo Erhöhung des Heereöflandes, Beſeitigung der 
Fremden aus der Armee und der Verwaltung und 
Gewährung einer ſtändigen Repräſentatlon durch 
die Notabeln. 

Auch gegen die auswärtige Finanzkontrolle 
wendet ſich Arabi, der er in ſehr ſtarken Ausdrücken 
Ugehrlichkeit, Unfähigkeit, Miß bräuche und Berei⸗ 
cherungsſucht vorwirft und gegen deren Forlbeſtehen 
er im Namen der natlonaten Parlei proteſtirt. 


Jahre 
das Staatsmiuſterium ſtah für einen anderen Weg 
eniſchieden hätte. In dem Schluß des Artikels tft 
Dielleicht ein Appell ang das Zentrum in Bezug 
auf den Winbthorſt'ſchen Antrag zu finden. Denn 
wean hier „Geduld und Vertrauen von ihnen 

gefordert wird, um die Erreichung des gemein⸗ 
ſamen Zieles erleichtern zu helfen, fo ſcheint 
hierin zugleich die. Mahnung zu liegen, daß nicht 
dureh unzeitige Anträge der Weg der Regierung 
durchkreuzt werde. 

Ji ber Preſſe herrſcht große Verwirkung 
Aber die Verhandlung u, welche angeblich oder 
wirklich zue Zeit in Rom gepflogen werden. Die 
Unklarheit würde tine geringere ſeln, wenn man 
Die drei Arten von Verhandlungen, von welchen 
pbabei die Rede iſt, ſtreng auselnanderhaften wollte: 
nämlich erſtens auf die Kirchengeſeßgebung bezug 

liche Verhandlungen, HELL IL) welcher Herr von 
Schlözer vorläufig Beil chungen gehabt hat, die 
woraus ſſchtlich demnächſt fortgeſitzt werden; zwel. 
ders Verhandlungen üder laufende Geſchäfte, bei 
welchen bie Kurie unzweifelhaft mitzuſprechen hat, 
wie bie Regelung gewiſſer biſchöflicher Angelegen⸗ 
eiten u. ſ. w.; drittens Verhandlungen über die 
Frage der allgemeinen Stellung des Papſtihums, 
bon der übrigens nicht ſicher bekannt iſt, ob fle 
außer der offiziellen päpſtlichen Ansprachen 
auf diplomatiſchem Wege angeregt worden tft. 
Die Nachrichten über Wiederherſtellung der 
katholiſchen Abtheilung im Kultus miniſtertum be⸗ 
dürfen kaum einer Widerlegung. 

Berlin, 4. Januar. Ueber die gegenwärlig 
son Deutſchland befolgte äußere Politik polemi- 
Bit das „N. W. Tabl.“ wie folgt: 

„Es fieht überall friedlie)h aug und wir wer⸗ 
ten deun voch wohl Frieden behalten“, fo äußerte 
der deutſche Katſer beim Neufahrsempfange zu den 
Prinzen. Und man wird (uach an die lezten 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck im deutſchen 
Reichstag erinnern dürfen, welchen zufolge der all⸗ 
g gemelne Friede noch nie ſo geſtchert erſchtlene, wie 
gegenwärtig. Allein es hieße nur Täuſchung ver- 
breiten, wenn man behaupten wollte, daß bie 
Frfebenszuverfſcht beſonders tiefe Wurzeln gefaßt 
abt. Ian den Maſſen der Bevölkerung allerdings 
Herrscht augenblicklich wohl das Gefühl vor, daß 
kaum von irgend elner Seite her eine ernſtliche 
Dritdensſlörung zu befürchten ſei. Aber in den 
| Miplomatiihen Kreiſen, in jenen Regionen, in 

welchen über die Völkergeſchicke entſchtieden wird, 

iſt nichts von jener Ruhe und Zuverſicht wahrzu⸗ 
nehmen, welche einem unbedingten Frledens⸗Ber⸗ 
traten entſpringen follten. Probleme von welt⸗ 
dragendſier Bedeutung werden hier aufgeworfen 
end es wäre ein wohlfeiler Optimismus, anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe Probleme alle ohne irgend 
welche Erſchüttezung der internationalen Verhält- Es iſt begreiflich, daß dieſer bedeutſame Akt, durch 
alte ihre Löfung finden könnten. Wir brauchen den die „egyptiſche Fragt“ in offizieller Form zur 
in bisſer Beziehung nur die einfache Thatſache zu Diskuſſten geſtellt wird, die Reglerungen von Eng- 
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dieſer deutliche Wink die gewünſchte Wirkung Abte, 
denn in etwa zehn Tagen tritt bie Donaukom⸗ 
miſſton von Neuem zuſammen. Man behauptet, 
daß der den Rumänen von ruſſiſcher Seite gewährte 
Rückhalt ihre Großmannsgtlüſte verſtärke. Wie 
bekannt, hat Ruß land nichtsdeſtoweniger erklären 
laſſen, daß es jede Löſung der Donaufrage gut⸗ 
heißen werden. Wir müſſen es dem Scharfftune 
der Leſer überlaſſen, dieſe Nachricht mit der erſteren 
in Einklang zu bringen. 

— „Es wäre lindiſch,“ ſchreibt man der 
Mailänder „Pirſeveranza“ aus Rom, „den Papſt 
überreden zu wollen, daß er in Rom bleibe, wenn 
er fortgehen will. Abe: dann wüßten wir über 
mehrere Punkte verhandeln; zum Beiſpiel über 
jenen wegen der Apanage, welche das Garantie⸗ 
geſetz für den Papſt feſtgeſetzt hat. Wir müßten 
darüber mit der Macht einen Vergleich ſchließen, 
welche ihm Gaſtfreundſchaft gewähren will. Ebenſo 
dürfen wir nicht zögern, uns über Alles zu ver⸗ 
ſtändigen, was die Abreiſe des Papſtes betreffen 
kann, über die Sicherheit und Würde der Reiſe, 
die Ehren bezeigungen in Rom, Civita vechia und 
überall auf italieniſchem Boden, welche die italie⸗ 
niſchen Behörden dem Papſte zu erweiſen hätten. 
Auch müßte ſich Italien ganz klar und deutlich 
über die Gegenwart und Zukunft aussprechen. Es 
müßte zum Beiſpiel wohlverſtanden werden, daß 
Italien dem gegenwärtigen Papſt als Gaſt einer 
befreundeten Macht in und außerhalb Italiens auf 
Lebenszeit den Beſiß des Vatikans garantirt. Bel 
einem zukünftigen Papſt außerhalb Italiens wäre 
jedoch der Fall ein ganz anderer. Italien könnte 
nie eiuwilllgen, im eigenen Haufe, im Herzen des 
Reiches, in der Hauptſtadt eine Feſtung zur Dis⸗ 
poſttion des Fremden zu dulden. Daan müßte 
Itallen auch, nicht blos in ſeinem Namen, ſondern 
auch in jenem der italteniſchen Kirche und des 
italieniſchen Klerus alle Vorbehalte für den zu⸗ 
künftigen Papſt machen, wenn dieſer außerhalb 
Italten erwählt würde und vielleicht auch ulcht 
unjerer Nationalität, ſondern ein Fremder wäre. 
Ueber ditſe Punkte könnten wir einen Austauſch 
von Verhandlungen nicht blos nicht ablehnen, 
ſondern derſelbe würde ſogar nothwendig werden 
und Italien kann ſich ſeinerſeits nur bereit er⸗ 
klären, ihn anzunehmen 

Ausland. 

Paris, 1. Januar. Paris iſt gerade nicht 
in guter Laune in das neue Jahr eingetreten, we ⸗ 
nigſtens der heitere, frohe Ton der beiden Neu⸗ 
jahrenächte, die unmittelbar auf die Beſeitigung 
Mac Mahans folgten, herrſchte in der geſtrigen 
Neujahrsnacht nicht. 
ters hatte ſich zwar auf allen Boulevards und 
Hauptſteaßen eine zahlloſe Menge eingefunden, es 
wurde auch ziemlich ia den Breiterbuden und Lä⸗ 
den gekauft, aber nirgends kam eine rechte Heiter⸗ 
kelt zum Durchbruch, ſogar im lateiniſchen Viertel 
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ter Hoch und nmarmten, wie die alte franzöſiſch⸗ 
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nicht, wo es ſonſt gewöhnlich ſehr toll zugeht. 
Als die zwölfte Stunde ſchlug, die dort ſonſt ut 
lautem Jubel begrüßt wurde, blieb Alles kalt un; 
uur einige Trunkenbolde brachten dem Jahre 188%; 


Sitte es geſtattet, die Vertreterinnen des nen z 
Geſchlechts, auf die fie zufällig ſtießen. Auf den 
erzentriſchen Boulevards, wo das Arbeitervolf ſie 


elufaud, waren alle Wirthshänſer überfüllt, wer. 


Mitternacht erklang allgemeiner Jubel und maa 
deückte RG die Hände und küßte ſich, wie es vor 


dreißig bis vierzig Jahren Mode war, wenn man 


in ein anderes Jahr eintrat. In faſt allen 
Brauereien und Kaffeehäuſern, welcht ich beſuchte, 
wurde das Auftreten Gambettas beſprochen und 
getadelt, daß J. J. Weiß, welcher 1876 offen 
den Staatsſneich predigte, eine ſo hohe und ein⸗ 


a0 welt 
100 weit 


welche man ſeit zehn Jahren der Republik verdankt, 
haben die Koſten dieſes Tages aber noch erſchwert; 
die neuen Milllonäre, Freiherren und Grafen, dle 
ſich natürlich als Gentilhomneg zeigen wollen, wer⸗ 
fen an dieſem Tage ihr Geld mit vollen Händen 
weg, geben den Bedienten 100 —200 Frauke und 
ſchenken den Frauen und jungen Mädchen der 
ihnen bekannten Familien Diamanten und ‚andere 45 
koſdart Dinge, jo daß Dir gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen, dle feter die Bevienten mit 20—30 Franks 
abſpeiſten und der Frauenwelt Bonbonnleren im 
Werthe von 50 —60 Franks zu eee 
heute ſich noch mehr anſtrengen müſſen. Höchſt 
beter ging es auch bei dem Weihnachtsfeſt zn, 
welches der bieſige deutſche Quartettvereln in feinem 
gewöhnlichen Lokal feiere. Natürlich ſtgurirte bei 
demſelben ein ungeheurer Weihnacht baum. Heute 
iſt Paris äußerſt belebt. Alle Welt beſtudet en 
auf den Beinen, um Glückwünſche darzubeingen, 
Geſchenke zu geben und deren in Empfang zu weh⸗ 
men. Die Zeremonie ging ungefähr ſo dor ch, 
wie unter dem Kaiſertelch, nur war ſelbſtperſtänd⸗ 
lich die Auffahrt nicht mehr ſo prachtvoll wie un⸗ 
ter dem letztern; man ſah nur wenig glänzende 
Equipagen und elende Miethskutſchen und ſogar 
eine große Anzahl von Fiakern fuhren vox ber 
Wohnung des Staats oberhauptes vor. Zuerſt, 
gleich nach 10 Uhr, farden ich im Elyſet der 
Vorſtand des Senats mit Léon Say an der 
Spitze und dann der Vorſtand der Deputirtenkau⸗ 5 
mer mit Belſſon ein. Das Geleit der delden Pen 10 
ſtdenten bildeten Dragoner. Um 11 Uhr fuhr det 
Präſtdent der Republil mit ſeiner „maison 
militaire et civile“ zu den Präfdenten des Se⸗ 
nats und der Deputirtenkammer, um ihren Beſ 
zu erwiedern. Gambetta begleitete den Bräfventen 
Grevy, wie es feine Pflicht war, machte aber ein 
ziemlich mürtiſches Geſicht. Das Bolk eehte, 
ſich beim Vorbelfahren feiner Größen vollſtän 
zuhlg; auch Fein einziges Hoch, nicht einmal ei 
Hoch auf dle Republik. Um ½2 Uhr traf k 
diplomatiſche Korps im Elpſer ein, um den Präß⸗ 
denten der Republik zu beglöckwünſchen. Derſelbe 
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halte zu feiner Seite die Miniſter mit Gambetia 
an der Spitze ſowie feine Haus beamten. In 
Hohenlohe, der abweſend ik, war dur den Barg 
von Thielmann, welchen das übrtge Baiſch aftsper⸗ 
ſonal begleitete, verureten. Der päpftliche Nuntin 
war als Wortführer des diplomatiſchen Korpo ein 
der erſten, die ſich im Elyſee einfanden. Die 
italieniſche Botſchaft, die unbeſetzt iſt, war dur 
einen Geſchn Fer beſcheiden vertreten, während 
die übrigen Vorſteher der hieſigen Bolſchaften, wie 
der engliſchen und ſpaniſchen, ſich in Perſon ein⸗ 
gefunden hatten. Der Empfang des diplomatiſchen 
Korps dauerte ungefähr 20 Minuten, worauf der 
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wor ungefähr 2 Uhr — ſelnen Anfang nahm. 
Zuerſt wurden die verſchiedenen Gerichtshöfe em⸗ 
pfangen, bie mit Kavallerle⸗Gelelt vor dem Eiyire 
angefahren kamen, wie es ſeit dem erſten Kaiſer⸗ 
teich Mode IR. Dann kamen die übrigen Behör⸗ 
den und zuletzt die Offiziere der Armee. Bei die ⸗ 
ſem Empfang befanden ſich die Miniſter und Hans⸗ 
beamten des Bräßdenten ebenfalls zur Seite des 
Staats oberhauptes. Um 3 Uhr war die Zere⸗ 
monie berndet. Wichtige Reden wurden nicht ge- 
halten. (K. Zig) 

London, 3. Januar. Die Dubliner Frauen 
liga hielt am Sonnabend eine zahlreich beſuchte 
Sitzung. Fräulein Anna Parnell präſtdirte und 
forderte bie Regierung, ſowie die Polizei in höh 
niſchem Tone auf, die in dem jüngſten polizeilichen 
Erlaſſe enthaltenen Drohungen auszuführen und die 
Theilnehmer an dem Meeting zu arretiren. Die 
Berhandlung wurde über eine Stunde aus gedehnt, 
um, wie Fräulein Parnell ſagte, Herrn Forſter und 
dem Polizeichef Hillter eine Gelegenheit zu geben, 
ihre Drohung zu verwirklichen Die Polizei ließ 
ſich indeß nicht blicken und die weiblichen Elgiſten 
verließen ſchließlich das Sitzungslokal in Maſſe, 
nachdem fie vorher übereingekommen, der Regte⸗ 
rung zum Troze jeden Sonntag ein Meeting ab- 


Ein gräßlicher Rord, der agrarſſche Motive 
ſoll, wurde am Sonnabend Morgen in 
Jriſhtown unweit Mullingar verübt. Kurz nach 
8 Une Morgens betrat ein Mann das Haus einer 
Witwe, Namens Croghan, Eigenthümerin einer 
Milchmeierei, und feuerte einen Revolver auf fe 
ab, ohne ſie indeß zu verletzen. Dann fenerte er 
vier Schüſſe auf deren Tochter Eſther ab, die ſo⸗ 
fort tobt blieb. Zunächſt begab ſich der Mörder 
in ein auſtoßendes Zimmer und richtete ſeine Mord 
waffe gegen eine daſelbſt befindliche zweite Tochter 
der Fran Croghan und verwundete ſie in der 
Schulter. Alsdann entfernte er ſich und iſt bis 
jept er nicht verhaftet. 


PMrovinzielles. 
tin, 5. Jaunar. Die Meilengelder der 
Een ahnfahrbedienſteten und die Dienſtkleidung 


II. Cisiiſenats, vom 17. November 9 J, im Falle 
der Tödtung eines Elſenbahnbedienſteten inſoweit 
bei der Zameſſung der Rente für die Hinterblie⸗ 
benen des Getödteten in Berechnung zu nehmen, 
ald dadurch der Getödtete in den Stand geſetzt 
war, einen eutſprechenden Mehrbetrag feines feſten 
Gehalts ſeiner Familie zuzuwenden. 

— Eine große Anzahl preußiſcher Ge⸗ 
richte ollzteher beabſichtigt, wie die Voſſ. 
‚Be. Altißeilt, dem demnächſt zuſammentretenden 

Saadtage eine Petition zu unterbreiten, welche in 
Deu Anträgen ; felt: 1) das ſtaatlicherſeits ga- 

„ intwai-Einkommen von 1800 Mark 

ae einen ach dem Dienfalter ſtufenweiſe 
„ bie 3600, mindeſtens aber von 1800 
Ks 900 Kat ſteigenden Betrag zu erhöhen und 
die auf jedes Vierteljahr entfallende Summe am 
Schluſſe des Quartals auszuzahlen, den finat- 
. lichen Wohnungsgeldzuſchuß, eine Entſchädigung 
für die Miethe des Geſchäftslokales und ein an- 
gemeſſenes Pauſchquantum für baare Auslagen zu 
gewähren, 2) eine baldige Aenderung des Dienf- 
. reglewents vorzunehmen. In der ſehr ausführlich 
molivtrten Petition wird zu beweiſen geſucht, daß 
das Einkommen der meiſten Gerichtsvollzieher nicht 
auszeiche, um ein einigermaßen forgenfreies Leben 
in ermöglichen. Als Beweis wird eine Zuſammen⸗ 
% ßeellung der Einkünfte von 67 der Unterzeichner 
der Petition für die Zelt vom 15. Juli bis 15. 
September beigefügt, aus welcher hervorgeht, daß 
das Einkommen derſelben, abzüglich der baaren 
Auslagen für die Staats kaſſe, welche erſt nach 
Schluß des Quartals vergütet werden, zwiſchen 7 
M. 76 Pf. und 195 M 36 Pf. (in Berlin) pro 
Nonat varitrt hat. Die nächſte Beranlafjung zu der 
Petition hat die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetze 
vom 29. Juni v. J. gegeben, und in Folge deſſen 
bat man die Zeit vom 15. Juli bis 15 Geptem- 
ber zur Aufftellung der Tabelle gewählt. Dem 
nahe liegenden Einwand, daß die Zeit der Ge⸗ 
zichtsferien nicht maßgebend ſeln könne für eine 
Berechuung des Jahreseinkommens, wird mit der 
e begegnet, daß in dieſem Zeitraum na ⸗ 
mentlich wegen der Zwangs vollſtreckungen in Feld⸗ 
5 Kückten die Einnahmen eher höher denn niedriger, 
al der Durchſchniit betrage, ſelen. 
— In der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 
kam wiederum eine Auklage wegen Uebertretung des 
Heſehts vom 14. Mat 1879, betreffend den Ver⸗ 
ehr mit Nahrungsmitteln, zur Verhandlung. Die 
Handelsfrau Chriſtine Borchardt von hier bot 
am 15. September v J. in Grabow Kartoffeln 
aug, es fanden ſich auch bald Käufer ein, da 
Aran B. verſicherte, die Kartoffeln ſeien ſehr ſchön. 
Bei der Zubereltung der Kartoffeln ſtellte ſich je⸗ 
doch heraus, daß dleſelben vollſtändig verfault und 
übelrlechend und dadurch zum Genuß für Menſchen 
Hädlich waren. Frau B. war deshalb wegen 
labertretung des 9 10 des oben genannten Ge⸗ 
eßes augeklagt und wurde gegen fie auf 25 Mk. 
eldſtrafe ev. 3 Tage Gefängniß erkannt. 
Den Mühlen werkführer Ed. Regal anus 
Zuällchow trifft eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen 
wegen einer Mißhaudlung, die er am 16. Juli 
ze Schneide müller Trautmann zugefügt. 
Alm 7. Dezember v. J kam ein Unbekannter 
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f 5 als Eigesthümer Krause aus Barth vor 
und verlangte eine Unterſtützung, indem er 
in Atkeſt der Poliztiverwallung von Barth vor⸗ 


terfeiben find nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 


zeigte, nach welch m Ir ee eh 11 


der Nacht vom 28 29. September v. J. einm 
Brandschaden erlitten und dabei fein Elgenthun 
verlosen. Es erwies ſich, daß dies Atteſt gefälſgt 
und wurde die Perſon des Unbekannten als bie 
des bereits vielfach vorbeſtraften Arbeiters Karl 


Auguſt Herm. Gerlach aus Rummelsburg feß⸗ 


geſtellt. Derſelbe hatte ſich deshalb heute wegen 
verſuchten Betrugs und Bettelns zu verantworten 


und wurde zu 6 Monaten Yefängulß verurtheilt 


— Das dritte Symphonte Konzert dee Her 
ren Muſikdireltor C. Koßmaly und M. Janu⸗ 
covius findet am Freitag Abend in der Abent- 
halle ſtatt. Bei der Gediegenbeit, die diefen Kon 
zeiten eigen iſt, ſteht ein lebhafter Beſuch auh 
wohl dieſem dritten Konzert in Ausſicht, den vr 
um ſo mehr wünſchen, als wir deu Publikun 
einen reichen Genuß verſprechen können. Dſe 
Beethoven ſche Sywphonte (1) in C dürſte Mr⸗ 
ſtkfreunden eine ſeltene, edle Gabe fein, ebenſo 
erhöht die Mitwirlung unſerer vorzüglichen Ab 
tiſtin Frl. Auna Weckwarth und der uns anz 
den Kabiſch⸗Nathuſtus⸗Konzerten Ger bekaunten Dr- 
gabten Pianiſtin Frl. Roſenberg den Retz 
des mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellten Bro 
gramms. Wir empfehlen daher nochmals daz 
Konzert dem Intereſſe unſerer muſiktiebenden Leſer 

— Am Sonnabend Abend begeht der „Bar 
triotiſche Krieger⸗Berein“ die 33. Erinnerunge feier 
feines Stiftungefeſtes und find zu dieſer aus Feſt 
rede, Abendeſſen und Ball beſtehenden Feier ar 
eine größere Anzahl Ehrengäſte Einladungen er 
gangen. 

— Der Bildhauer Kuhn aus Berlin, welche! 
geſtern hierſelbſt eintraf, übergab am Bahnhof fein 
Retſetaſche einem Knaben zum Tragen. In bei 
Nähe der Mittwochſtraße aber wachte ſich der 
Knabe plötzlich mit der Taſche auf die Flucht und 
konnte nicht wieder ermittelt werden 

— In dem Hauſe Heinrichſtraße 4 fand ge 
ſtern ein Schornſteinbrand fait. 

— Vorgeſtern wurde die Alleeſtraße Ne. 
82 drei Treppen boch belegene Wohnung des Ver 
ſicherungs⸗Beamten Kraft mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ 
Öffnet und aus einer Kommode 36 Mark ge, 
ſtohlen. 


beginnt am Montag, ben 6. Febenar, unter Vorſttz 
des Landesgerichts Ditekto'ss Müller. 

Prerow, 2 Jaunar. Gefers Abend im Ne⸗ 
bel iſt der deutſche Dampfer „Flora“, Kapt. Brandt, 
aus Lübeck, mit Stüdgkien von Lübeck nach Lilbau 
beſtimmt, bei Ahrenshoop geſtrandet Wegen Dam; 
pfer⸗Aſſiſtenz iſt nach Travemünde telegraphirt. 
Obgleich die „Flora“ ſtark aufftößt, hofft man 
dieſelbde, wenn Wind und Wetter günfiig bleiben, 
doch abzubringen. 

c Biltow, 2. Jannar. Am 1. d. Mts. 
feierte die biefige Bürgerreſſomce ihe Stiftunge feſt 
durch einen Ball ien Saale des Hotelbeſitzers Herrn 
Gerth hierſelbſt. Dieſer Verein exiſtirt erſt ſelt 
einem Jahre und zählt bereits über 60 Mitglie- 
der. Daß es ſchon lange an einem Verein, wel⸗ 
cher hanptſächlich darauf hinzielt, den Bürgern 
der Stadt geſellige Zuſarsmenkünſte und Bergnä⸗ 
gungen zu verſchaffen, gefehlt hat, wird wohl aus 
dem ſchnellen und noch immer zunehmenden Er⸗ 
wachſen des Vereins hervorgehen. Der Aufgabe 
dieſen Verein zu gründen, haben ſich die jetzigen 
Vorſtandsmitglieder dieſes Vereins, Herr Fabrik⸗ 
beſitzee Hartmann, Kehrbezirksmeiſter Fabrizius 
Kaufmann Cohn, Sekretär Nell, Bäckermeiſter 
Gollmer und Ackerbürger Schütz unterzogen. Daß 
die Bemühungen der genaunten Herren mit Erfolg 
gekrönt worden find, geht aus der jetzigen Anzahl 
der Mitglieder hervor. 


Stadt⸗Theater. 

Wie das Geſetz Leute beſtraft, die unrecht ⸗ 
mäßiger Weiſe ſich einen Titel oder eine Aus- 
zeichnung beilegen, ſollte man wegen Marken⸗ oder 
Waarenfälſchung diejenigen unſerer Autoren und 
Dichter zur Rechenſchaft ziehen, die thren Schöpfun⸗ 
gen ein Aiteſt geben, das mit dem wahren Inhalt 
derſelben in lächerlichſtem Widerſpruche ſteht. Da 
ſich das Geſetz bisher aber auf di ſes eigenartige 
Gebiet nicht begeben hat, iſt es Pflicht der Richte; 
der Oeffentlichkeit, an dieſen Werken eine Art 
Lyuchjuſti: vorzunehmen und fie laut und ver⸗ 
nehmbar in Bann und Acht zu erklären, zur War⸗ 
nung für etwaige Nacheiferer jener privilegieten 
Pfuſcher und Charlataue. Eine Dame, ob Frau, 
ob Fräulein, wiſſen wir nicht, doch wollen wir zu 
ihrer Ehre das erſte annehmen, mit Namen 
Maria Günther, bat ſich erlühnt, ein 
Theaterſtück zu ſchreiben. Das wäre nun an ſich 
keine ſo große Schande, denn dieſes Verbrechens 
machen ſich die reſpektabelſten Leute mit einiger 
Wahrung ihrer Ehre ſchuldig, aber jene Natvetät, 
die aus dem „Eiferſüchtig auf ſich 
Feld“ geßeißenen , Original⸗Luſtſpiel“ 
betitelten Stück Maria Günthers ſpricht, iſt von 
einer ſo großen Doſis, daß ſie faſt zur Unver 
ſrorenheit wird. Wir wollen nicht behaupten, daß 
es nicht noch ſchlechtere Stücke gäbe oder daß die 
Aufnahme einer Novität beim Publikum nicht noch 
ungünſtiger fein könnte, im Gegentheil, die 
Günther ' ſche Arbeit „Eiferſüchtig auf ſich felbſt“ 
verräth ſogar Talent und beſſtzt auch einige Heine 
Szenen, die manchmal wirklich etwas unterhaltend 
find, aber dieſe Momente find mit der Loupe zu 
ſuchen und erſchelnen ſelbſt dadurch noch jo dünn 
und flüchtig, daß man fie mit dem Nichts ver⸗ 
gleichen kann, im Verhältniß zu dem ſie ungeben⸗ 
den Wuſt von Blödſinn und Abfurdität. Für 
eine Ait Anmaßung müſſen wir es vyrerſt halten, 
dieſe derbe, ja zellweiſe mehr als für eine Dome 
nöthtg frivole Poſſe mit dem ſtolzen Names 


— Die eiſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 


e zu belegt 8 
Autorin eigentlich in ihren Stück: für origlaell? 
Etwa die Leichtſtunigkeit und Lrichtfertigkeſt, mit 
der fe das ganze Stück zuſammengeſtoppelt hat, 
oder die Art und Weiſe, wie ſie der Flickarbeit 
den fadenſcheinigen Ueberzug von etwas Neuem 
gegeben hat? Daß fie in dieſer Thätigkeit man ⸗ 
chem three männlichen oder weiblichen Kollegen 
„über“ fein mag, wollen wir nicht beſtreiten, aber 
bie Priveität auf dieſe Spezies des Schaffens 
können wir ihr nicht einmal zugeſtehben. Was 
kaun ſonſt ctwa noch für originell gehalten wer⸗ 
den? Die Verwechſelungsſzene auf dem Masken⸗ 
feſt, die Urakleideſzene eines Kadetten, der ſich die 
Kleider ſeiner Schweſter anlegt und darin im 
Salon herumfegt, als wären fie nicht aus Atlas 
oder Gaze, ſondern aus grobem Sadktuch 2 Dieſe 
Mittelchen, um auf das Publikum zu wirken, ge⸗ 
hören ungeführ zu den Haus medikamenten jedes 
literariſchen Dileltanten, wie die Reime „Herz 
und Schmerz“ bei einem dichtenden Tertianer. 
Sollte Maria Günther den Dialog ihres Stückes 
für patentfähig halten? Das wäre möglich, denn 
ſelten hat ſich eine fo einfache, holperige Sprache 
auf der Bühne breit machen dürfen. Die gräß⸗ 
lichſten Unmöglichkeiten, die denkbar unnatürlichſten 
Situationen, keine Spur von Charakterzeich⸗ 


angelegte, ſtümperhaft verknotete und gegen 
jedes Geſetz der Logik aufgelsſte Handlung, 
das find die Steine, aus dem der Bau des Maria 
Günther ſchen „Original Luſtſpiels“ hergeſtellt if. 
Die wenigen Vorzüge reichen nicht hin, zu ent 
ſchuldigen, daß unſere deutſche Bühne und ihre 
Schanſpieler ſich dazu hergeben konnten, dem Pu ⸗ 
blikum ſolche ſeichte Waare vorzuführen. Geſpielt 
wurde ſehr brav. Eine ganz reizende Leiſtung, 
wir können wohl jagen, bis auf den J punkt nach 
dem Leben portraltirt, bot Frl. Ulrich als Kadett 
Kurt. Ihr ganz vortreffliches Spiel allein hat das 
Stück vor dem glänzendſten Fiasko bewahrt, Frl. 
Ulrich gebührt für dieſe wirklich tadelloſe Leiſtung 
auftichtigſtes Lob. Ebenſo bot Herr Felix als 
Kammerherr von Rieſen durchaus Gates. Er 
halte zum erſten Male eine vornehme kleldſame 
Salonmaske getroffen und auch den Ton würdig 
gehalten. Herr Tautenburg, der als Kam 
merherr von Ranſch nach Ait des Hofmarſchall von 
Kalb das „ſch“ ſtets wie ein „ſ“ ſprach, demnach 
fast ein „intereſſantes Schaufpiel® eine durchaus 
ſalonfählge Verſton dieſer Redensart zu Tage föer⸗ 
derte, konnte uns diesmal weniger zuſazen. Unſer 
Uriheil über Fel. Balmore (Fürſtin) bleibt das 
alte, nur haben wir noch unter ihre Vorzüge 
ihre ſcheinbar koſtbare Garderobe zu zählen. 
Herr Welly gab den Major ausgezeichnet. Frl. 
Haffner (Ada), Frau Martinius (Gräfin), 
Frl. Meißner (Babette), Herr Worlitzſch 
(Stallmeiſter), Herr Peters (Ewert), waren 
ganz am ihrem Platze, jo daß das Stück ein recht 
flottes Enſemble aufwies. Herr Eſchenbach 
war eln Fürſt, wie er nicht ſein ſoll. Wir ha⸗ 
ben uns in dieſem Schauſpieler übrigens ſehr ge- 
täuſcht, da unſere Hoffnung, er würde im Laufe 
der Saiſon ſein ſteifes Weſen elwas ablegen und 
ſich eine verſtändige, gebildete Deklamation aneig⸗ 
nen, vollſtändig zu Waſſer geworden u 

VER 


Vermiſchtes. 


— (Die Weihnachtsſtollen.) Ts war Heilt- 
ger Abend; Meiſter, Meiſterin und Beider Töch⸗ 
terlein ſaßen vergnügt beim Abendbrod. Da drang 
plötzlich aus dem anſtoßenden Zimmer, wo dle 
Lehrjungen ihre Weihnachts ſtollen verzehrten, ein 
kräftiges „Hurrah!“ — „Was ſoll das bedeuten, 
lieber Mann ?“ frag die Meiſterin. — „Wahr 
ſcheiulſch ließen Dich die Lehrjungen hoch leben, 
verſetzte der würdige Meiſter. — Zehn Minuten 
waren veifloffen und ein zweites „Hurrah“ ließ 
Ah vernehmen. „Das gilt mir,“ ſprach ſelbſtge⸗ 
faͤlllg das Familtenobe haupt, dem es auch ganz 
in der Ordnung ſchien, daß nach einiger Zeit ein 
drittes „Hurrah“ erklang, das ja doch nur für 
das liebreizende Töchterlein beſtimmt ſein konnte. 
— Leldee hatte ſich dee brave Meiſter gänzlich ge- 
leit, denn ein bald darauf aus dem Nebenzimmer 
brauſendes viertes „Hurrah“ vermochte er bei dem 
beſten Willen nicht zu deuten. Neugierig öffnete 
er deshalb die Thüre und fragte nach der Ur ſache 
des Hurrahrufens. — „Herr Meiſter,“ verſeßte 
ein Lehijunge, „fo oft wir in unſern Weihnachts 
ſtollen eine Rofine finden, ſchreien wir Hurrah!“ 

— (Aus der Inſtruktiousſtunde) Der Llen⸗ 
tenant, welcher am 20 Dezember Gelegenheit ge- 
nomen hatte, den Mannſchaften Einiges über 
den längſten und kürzeſten Tag, ſowie über den 
Wechſel der Jahreszeiten zu erklären, richtete nun 
mehr an den Füllter Schinken Schulte die Frage: 
„Was haben wir alſo morgen?“ Ohne langes 
Beſtanen erwiderte dieſer: „Löhnung!“ — Lien- 
tenaut, entſetzt und verzweifelnd die Hände rin⸗ 
gend: „Und mit ſolchen Minſcheu ſoll man gei 
ſtige Gymnaftik treiben!“ 

— (Durch Petroleum ſtumm geworben.) Die 
„Pannonia“ erzählt aus Kaſchau folgenden merk⸗ 
würdigen Fall: Fecitag Nacht wurde Dr Ban- 
dracsek zum Hausmeiſter Joſef Terna, Fleiſch⸗ 
hanergaſſe Nr. 3, gerufen, nachdem dort die ganze 
Familie plötzlich ſtumm geworden war. Als der 
Arzt ins Zimmer trat, fand er die Familie bei 
Tiſche nach dem Nachtmahl ſitend, aber ganz be⸗ 
täubt. Eine Peiroleumlampe, die fortwährend 
rauchte, verbreitete in dem von Rauch ſchon er⸗ 
füllten Zimmer ein ſpärliches Licht. Sofort wurde 
fulſche Luft hereingelaſſen, welche auf die Haus 
bewohner belebend wirkte, aber zu ſprechen ger⸗ 


mochte keines der Jamikien mitglieder und ſie ver⸗ 


1 satt die i 


Bismarck ſeine Spende geliefert, 
nung oder Entwickelung, eine geradezu lächerlich 


| mit 
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fie jedoch ihr Sprachvermögen wieder 
hätten. (2) 8 
— Eine feine, zweiſchneidige Bemerkung 
machte neulich ein Pariſer Gerichtspräſtdent einem 
Vertheidiger gegenüber, welcher in verletzenden 
Tone vom Gegner feines Kltenten ausrief: „Es 
giebt keinen frecheren, befiigeren Menſchen als 
jenen — , da unterbrach ihn nämlich der Prüä⸗ 
ſident mit den Wotten: „Herr Bertpelbtge, Ste 
— — vergeſſen Sich!“ 5 
— Eruſtgemeinte Heiralhsgeſuche wirken manch 
mal recht komiſch. In der Sonntagsuummer des 
„Berl. Tagebl.“ fucht zum Beispiel ein „junger 
Wittwer ohne Nachkommen, derzeit im Aus⸗ 
lande, in anſtändiger Stellung und ge ⸗ 
ſetzt, hübſche feine junge Dame, vor 
zugsweiſe evangeliſch, aus Guts beſſtzerkreiſen 


erlaugt 


und bellänfig 100000 Am. Mitgift“. 


— (Ein Motto Bismarcks) Die deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger giebt be⸗ 
kanntlich eine Sammlung von Antographen her⸗ 
aus, durch deren Erlös Re ihre humanen Zwecke 
fördert. 
kannt geworden Nach langem Zögern hat Fürſt 

„Patriae inserviendo eonsumor®. (Im Dinge 
des Vaterlandes zehre ich mich auf) 

— Ein erprobtes Mittel gegen Sauter. 
ſchläge, Flechten ſoll der beim Kochen von friſch em, 
ungeſalzenem Fleiſche ſich bildende Schaum in 
welcher Eiweiß oder Albumin if. Man aun 
benjelben ab, ehe das Fleiſch geſalſen wird, läßt 
alles Flüſſtge auf einem Stehe davon ablaufen und 
verrührt das ziemlich trockene Albumin zu einek 
glatten Salbe, welcher man einige Tropfen reines 
Boumdl hinzufügen kan. Bon biejer Salbe 


Tage daten 
ging es den Kranken bedeutend beſſer, ohne daß 


Mancher hübſche Beitrag iſt berelts be⸗ 
Sie lautete 


ſtreicht man etwas auf den Ansſchlag und wieder- f 
holt es täglich einige Mal. Selbſt bsſe Aus- 0 


ſchläge des Kopfes, 
dern heilen davon in kurzer Zeit leicht und ger 
fahrlos. (Frauendfr BU), 
Trinkſpen c. 
Eine Keh e, die nicht trinkt, 
Und ein Glas, vas nicht klingt, 
Und ein Mund, der nicht lacht, 
Und nicht betet und nicht fingt, 
Und ein Aug’, das nicht weint, 
Und ein Herz, das nicht liebt — 
Sind Dinge, wie's trauriger 
Keine wohl giebt. 


Doch ne Liebe, die ſchweigt, 
Und ein Lied, bas recht ſchallt, 
Und ein Wein, nicht zu jung, 
Und 'ne Raid, nicht zu alt, 
Und ein Mund, nicht zu groß, 
Und ein Glas, sicht in klein 1) 
Was kaun da wohl lieber 
Und herziger feln? 


Telegraphuſche Bere 
Breslau, 4. Jannar. In der hentigen 


{ 
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ſowie der Milchſchorf bet Kine 


Sizung des Berwaltungsralhes der oberſchlefſchen 
Eiſenbahn Geſellſchaft wurde die von der Direktion 


vorgeſchlagene Ermäßigung der Kohlen Ausnahme ⸗ 
tarife einſtimmig genehmigt. Die Einführung 
der neuen Tarife fol nicht vor dem 1. Juli cr. 
erfolgen. 

Mettmann, 4. Januar. Bei der heutigen 
Landtags⸗Rachwahl im 3. Düſſelvorfer Wahlkreiſe 
wurde Benninghoven, national liberal, 
Stimmen gewählt. 
freikonſervattv, erhielt 79 Stimmen. 

München, 4 Jannar. Die Kammer der 
Abgeordneten berleth heute über den Etat des Mi⸗ 
niſttriums des Aeußeren. 

„Geſandtſchaften“ verlangte der Abg Herz unter 


Hinweis auf die Rudbardt⸗ fire die Aufhebung 


ſämmtlicher Geſandiſchaftepoßtehn Abg. Schels IE 
aus Partiknlarlsmus für Beibehaltung der Oe 


mit 100 
Der Gegenkandidat Tiedemann, 2 


vi 


Za den Pofttionen 5 


EEE 


ſanbtſchaften, will aber nur den Berliner Poſten 


streichen und beantragt deshalb die Zurückweiſung 


an den Ausſchuß. Der Miniſtee des Aenßeren, 
von Crailsheim, hält hinſichtlich der Geſandlſchaften 
an dem Sang ſeines Vorgängers feſt, wel⸗ 
chen kein baperiſcher Miniker verlaſſen dürfe. Ben 


züglich der ſ. g. Audhardt⸗Affatre könne elne au⸗ 


then iſcht Darletzung nicht ſtatiſinden, well dieſer 


Vorgang nicht in großer Geſellſchaft mit vielen 


Augen und Ohrenzeugen ſich zugetragen babe, 
ſondern imimer, perſönlicher und privater Natur 
war. 
die Sache eniſtellt und übertrieben, daß die Abbe⸗ 
rufung des Gesandten von Berlin aus dem freien 
Entſchluſſe der Regierung hetvorgegangen und daß 
Färſt Biemarck dem guten Willen und dem Pa⸗ 


Er ko, ſtatire, daß die Berichte in der Preſſe 


trtoltsmus Rubphardt's völlige Gerechtigkelt habe an⸗ 
gedeihen laſſen. Wenn das Anſehen und der Ein⸗ 
fluß der Regierung hierbei keine Trübung und keint 
Minderung erlitten habe, jo beweiſe dies das ihn _ 


tige Verhalten der Regierung. 
harrt auf einer authentiſchen Darlegung des Vor⸗ 


Abg. Schels be 


ganges und Kbergiebt eines ſchriftlichen Antrag auf 


Zurückwelſung an den Ausſchuß behufe Streichung 
des Gehandtſchaſtspoſtens iu Berlin. 


Miniſter von 


Cralisheim hält die Zurückvewriſang für verfehlt, 5 


weil in der Ausſchußſitzung faſt die gleiche Oef⸗ 
fentlichkeit herrſcht wie in der Plenarſizung. 


Re- 


ferent Franendurger bezeichnet gleichfalls die er⸗ 


theilte Auskunft als unbefrledlgend, hält abre den 


Antrag auf Steeiczung des Brrliner Poſtens als ki 


des wichtigſten und uzenmbehrlichſten für lächerlich; 
er ſpricht ſich deshalb gegen die Zerückverweiſung 
aus. Der Antrag Schels wied in der Abſtimmung 
schwacher Majorttät aßgelehut, des Dispoſt⸗ 
tionsſonts totz warmer Befürworlung bur den 
Miniſter geſtrichen. 8 


7 N . V 
RER SEEN A ERBEN 1 e Dein büeſches Geha? 
e tor Schmach acht Dich zu einem Liebling der Damen und 
Im Banne der Schmach. ie ahnen nichts von Deinem wahern Charakter,“ 

Roman aus dem Engliſchen, ſrei bearbeitet und der Graf ſchante flüchtig im den Betef, der 
e Y vor ihm lag. „Wenn ich glaubte, dag Du Deln 

An Jausſchweifendes Leben nach Deiner Verheteathung 


1 


5 


„Ja,“ verſetzte Lord Ogwald. 
keine Frau, dir ich mit ihr dergleichen könnte, 
„Du fügß Dich alſo meinen Bedingungen?“ 


Hermine Frankenstein. 


Mal fo viel aus. Du machſt wir würdigen Gatten ſo unglücklich zu wachen. 

Ich babe ſchon wlederbolt mit Dir ich vertraue daran, aß die Ehe Dich in einem 
, Dir Vernunft gepredigt, babe anderen Menſchen machen wird. Sonſt giebt ts 
Dich gedeten, Dich zu beſſern, doch vergeblich. kein Mittel für Dich. Jeßt biſt Du eines reinen 
en chwöre ich es aber, Dich gäszlich zu ver und guten Weſeng noch gickt würdig, aber Du 
Di Dich nicht beſſerſt. Ja, noch konnſt Dich deſſelben würdig machen. Wiigerſt 
ich hinterlaſſe Dir nichts weiter als Deinen Du Dich alſo, die Lady Biktorla zu heſtathen, jo 
und wende mein ganzes, rieſiges Prl⸗ ſtoße ich Dich aus meinem Haufe. Ja, noch 
Zwecken zu.“ mehr, Du ſollſt, fo, lange ich lebe, keinen Kreuzer 
empfindlichen Punkt mehr von mit empfangen.“ 

Lord Oswald wurde bleich. N verläßt, date beſſer“ 


„Aber Vater? 8 ſtam melte er. Er dentete ihm mit einer Geberde an, daß er 
Keine Widerrtdt“, jagte der Graf kalt und die Unterredung als biendet erachte. Der Sohn 


einer Strenge, die feinen ſchwachen und fürchte erbob ſich bleich und bestürzt und machte noch 


„Das host Du ſchon wiederholt ge Int,“ ver⸗ Ki 

In E Pe k * 0 9 

6 setzte der Graf kalt. „Du haſt mir verſprochen, ſamen Sohn vollends elnſchüchterte. Ich will einen Per ſuch zu ſprechen, aber der Vater ſchuitt 
ihm das Wort ab und wies kurz und gebleteriſch 


Verhältniß.“ 

„Wirſt Du ſchweigen!“ donnerte ihm jeln Va⸗ 
ter entgegen. „Da brand mir Deine Aus 
ſchwetfungen nicht zu detallltren. Ich habe Dir 
mein Ultimatum gegeben. Komme heute Abend 
als Verlobter der Lady Viktoria Ellesmere und 
mit dem Entſchluſſe, ein anderer Menſch zu wer⸗ 
den, zu mir, und ich will Dich mit offenen Armen 
empfangen. Im andern Falle will ich Dich jedoch 
nicht wieder ſehen und je eher Du mein Haus 


= = 
4 ndr. 
varüber geſprochen, 


u 6 
mehr, 
leeren Titel r 
HFatsermögen wohlthätigen 
Oieſe Drohung ſchten einen 


Fr ee 1 fel anderes Leben zu begin⸗ 


nen,“ ſagte Lord Oswald beben d. 


wit Deinem böjen Genius Sifford Melcombe zu geb Gifford Milcombe auf, ſchüttle feinen ver⸗ 
| pängatvolen Einfluß ab; bitte Ladd Wiktonaf Lend Oswald gehorchte dem fnmmen Befehle 
fed Melsombe IR noch immer Dein Buſenfrennd. den großmüthigſten Bater fiaden. Ich will alle 
Ein kurzer Gang brachte ihn nach der Wohnung 
ſeines Buſenfreundes Gifford Melcombe. 
* 5 Wenn Da dieſe Hetralh 
nehmen. Du mußt mir ein Pfand für die Ehr⸗ſchlleheſt, ein braver Mann wirft, will ich Alles 
| hatte urſprünglich ein bedeutendes Bermögen be- 
Lord Dswalb. Bettler.“ 
Eiſcheinung und liebenswürdigen Manieren, aber voll 
feen. Ste iſt eine Schönheit und eine reiche 15 ſchändlicher Inſtinkte und Leidenſchaften. Er hatte 


Diets ausſchwelfendes Leben aufzugeben, nicht mehr kein Wort wehr hören. Beginne ein neues Leben; 
verkehren, und ein eg ruhiges Leben zu nach der Thune. 
75 icht Wort gehalten. Gif⸗ \ 
führen; aber Du hast nich it gehalten f. noch heute um ihre Hand und Du wirſt in mir n e aaf fen See e Yapıa 
Du führt ein wüſteres, unwürdigeres Leben denn Deine Schulden zahlen und Dir Deinen neuen Tolliue und eilte dann aus dem Haufe. 
je. Du rühmſt 5 Pan Ir Im Ben Lebens veg ebnen. Ich will Der eine prachtvolle 5 
uur eine andere Bezeichnung für Thorhelt und Beſſtzung ſchenken und Dir eine glänzende Jahres ; 
? rt nicht Meleombe war zu Haufe und hörie die Geſchichte 
Michtewürdigkelt it. Ich wil Dein Wort nicht gevenne ausfepen. Jet lebhaften Jntniſſe an. 
. are e e e Weigere Dich, mir in gehorchen, Siffoerd Meltembe war aus guter Familie und 
Ein Pfand 7 Was tin P fragte f 5 ente ale 
r 00 g FFG ſeſſen, das er aber bereits durchgebracht hatte. 
u weißt, daß ich es ſchon jo lange wünſche,, Sein 5 Er war ein Wüſtling von gewinnende äußerer 
m... 80 eine Augen waren ſtrenge und entſetzlich, 
den en Bittere Eilesmete . fein Geſicht hart und ſtarr, wie aus Marmor ge- 
Sein — AIR die jüngere Tochter eines Herzogs ein bleiches, mageres Geſicht und auffallend lichte 
Zoe Vater wünſcht 5 Heiralb ebenſo ſedr als Diele Worte waren ein Urtheilsſpruch. Lord Augen, die er gewöhnlich halb geſchloſſen hielt. 


3 7 SEEN ! „daß gegen ſolche Macht- lee 

ich, denn er hat ſonderbarer Weiſe keine Ahnung Oswald Lennox wußte kotz dieſer unangenehmen Elgenthümlich leiten 
von Deinem 97075 Eharakler. Ich fordere ſprüche ſeints Vaters nicht amulämpfen war. wurde er doch algemein von feinen. Freunden als 
Deine Helratß mit der Lady Viktoria Elesmere ein ſehr guter Kerl erklärt und war Lord Oswald 


als ein Pfand Deines aufelcktigen Voꝛſatzes, Dich! Es folgte ein kurzes Szillſchweigen zwiſchen Leunor' erwählter Frtund und Rathgeber. 


Der junge Mann ſchauit verwirrt drein. 


„Gefält Die dle Lay Viktoria ?“ feagte er. 
„Ich wüß ke 


x 


Kalter Schweiß trat auf die Stirue des jungen 
Mannes. Er nahm all' ſeinta Muth zuſammen 


Graf würde Dir ein bedeutendes Einkommen ans. 


als er feine legte Unterredu gg mis feinem Bates erpänht 
batte. „Ich werde heuie Nacht erbarmungslos als 
Bettler zum Hauſe hinaus geſtoßen. Ich kana 
nicht ardetten. Ich babe gar nichts Nützliches 
geiernt. Ich kann wir nicht einwal als Reit. 
knecht meln Brod verdtenen. Es aütz! nichts, den 


. a E weiter führen wirt, würde ich Die nicht zu der⸗Tund ſtammelte! 77115 zu biiten. Er iſt hart wie ein Fels. Ich 

3 „3c habe Dir eln ſebr beveuienbee Einkommen ſelben zalhen. Ich würde ic nie und nimmer) „Ich bin bereit, Alles zu thun, was Du wün- batte gute Luſt, mich mmgubsingen", schloß der 
ausgeſetzt,“ fahr der Graf fort; „aber Du giebſt wagen, eine Frau nur den Zeſitz eines er ſcheſt, mein Vater, aber — ich habe ein kleines funge Mann verſtimmr. 8 
4 „ er i 1 


„El, warum heiratheſt Du Fady Blkforig nicht 2“ Bi 
fengte Melesmbe kalt. 8 
„Da fragft mich das?“ ſchrie Ozwald fa. 

„Ja. Warum nicht? Sie iſt reich und der 


jegen. Du diſt ein Narr, wenn Da Dich ſeinen 
Forderungen nicht fügſt und nicht trachteſt, feine 
Gunſt zu gewinnen.“ 5 „5 

„Aber Durenie —“ 

Melcombe lachte kurz. BERN. 

„Sie il nur ein Kind don achtzehn Jahren 
und wird Dir nicht viel Schwitrigketten machen, 
antwortete er. „Ei, je keunt nicht einmal Deinen 
wahren Namen.“ ' 

„ Aber ſie iſt meine Gattin!“ unterbesh ien 
Lord Oe wald ächzend „Weich“ ein Thor ich war, 
mich in ein Schulmädchen zu verlieben, und es 
zu heirathen! Ich bin ihrer überdrüſſig! Ich 
wollte, ich hätte fe nit gesehen. Ich ziehe ihr 
Lady Bilioria Ellesmere tauſendmal vor O, 
Meisombe, ich wollte, Du köunteſt mir aus ber 
Klemme helfen!“ a 


Melcombe's Augen funkelten cigenihümlich. 
„Ich kann es,“ antwortete er. „Deine Heirag 
iſt nicht rechtmäßig, da fle unter einem augenom⸗ 
menen Ramen geſchloſſen wurde.“ iss 
„Nicht angenommen Ich führe den Namen 
— Kelih auch.“ 5 
„Dennoch IR vie Auslaſſung dis volfändigen 
Namens der Gültigkeit der Heiralh verhäugniß vol, 
ſagte Melcombe. „Ich habe das läugſt gewußt, 
ſagte aber nichts davor, well das doch nichts ge. 
nützt hätte. Da ſtehſt alſo, daß Du Dich des 
Mäbdchens ganz leicht entledigen kaunſt!“ f 
Ein äugslicher, unglänbiger Ausdruck glitt ber 


ee 


Ir 
1 


1 zn beſſern. Ich habe Gründe, zu glauben, daß dem Paare. Dann ſprach der Graf wieder. „Was ſoll ich jetzt hun 2“ fragte Lord Oswald, Lo⸗d Oswald's Gesicht 8 
i * 15 Rue 85 Serre * eee — —ü—:,. œůͥᷣWVwVwVVVVVm.YVUVLLWßßñ;sĩ];t!U een TEN e e ee e 5 5 
BR e . Kaiserlich Deutsche Post. 5 
Stetzin, 4 Jamar. Weiter Regen. .+5 f 1 2 
Barom 28 1“. Wind SW . 


N. Bi 5 
Weizen geſchäftslos, per 1000 Kigr. loco gelb 209— 
221 bez, a 0 15 194— 206 bez., weißer 210 226 | 

bez, ber April⸗Mai 228 Bf. u. Ge., per Mai⸗Juni do 
Roggen matt, per 1000 ige. loko inl. 166-171 
per Januar 167 bez. per April⸗Mai 165—164,5—165 
Je der Ma⸗Inni 163 bez., per Juni⸗Juli 161,5 —161 
bezahlt. 5 

a ſtill, per 1000 Kler. loko Futter⸗ 128-138 | 
dez, Brau- 152158 bez. 

e fill, ver 1000 Re. lolo nente vomm. 140— 149, | 
Erbſen unverändert, per 1000 Sigr. loko Koch⸗ 
170-178 bez., Futter⸗ 158167 bez., per April⸗Mai 
Futter⸗ 155 bez. 5 5 
Winterrübſen behauptet, ver 1000 Klar. loko ver 
April⸗Mal 970 bez., per September⸗Oktober 263 Bf. 
0 Rübol geſchäftslos, per 100 Kir. loko ohne Faß 
. Kl. Aüf. 565 Bf., per Januar 54,5 Bf., per 

April⸗Mat 


Sirius feſter per 10,900 Ster „ loto ohne Faß, 
446 bez., kurze Efrg. 45,9 bez., per Januar 47.5 | 


Norddeutscher Lloy 


Dekdanpiihiekti 


von 


. 


Dede 


WN 
7 er a 
„ san lan 
RATEN Gele 
u 


7 


ee , Wegen Passage wende man sich an N — 
D. Behmer in Berlin, Platz vor dem usuen Thor 18, oder an 


per Kpril- Vai 49,4 bez., Bf, u. Gd. ver Mai⸗ Juni 

49,950 bez., ver Juni⸗Juli 50,9 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. lots 8,208, 25 tr. bez. 

1 990, Roggen 188. 173, Gerſte 180 

Weizen 200 „Roggen 168 —173, Gerſte 160 

160, Hafer 150—158, Erbsen 170--185 Kartoffeln 
30-42, Hen 3-85, Strob 4245. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 7. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten Nr. 20--21, 
Roggen⸗Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗Spren, 
ſowie Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige Bezah⸗ 
us verſteigert wer den. 


| Portemonnaies. et 
Beutel, einfach, doppelt und dreifach zu überraſchend billigen Preiſen. 

Kinderportemonnates ſchon zu 10 und 15 Pf. 5 
T Dameuportemonnaies von Leder, Plüſch und Sammet, einfach und 


5 1 a i eleganteſte Muſter. i 
Königliches Proviant⸗Amt. iR eleganteſte Muſte 
Verein e 1050 Herrenportemonngies in nur guter und dauerhafter Waare. 


hs 


9 


fü ® L 
r 1858 = | „ Portemonneies mit Zähltaſehe und mit 
von 3 9 
in Mann. Geheimverſchluß. 
Monut December 1881. 


12 Bewerber, nämlich 123 Mitglieder und 8 
Lehrling wurden placirt. 


4 3 Auftröge, davon 54 für Lehrlinge 1 


leder. 


A ultimo schwebend. 
ea Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
8 Bewerber notirt. 

Ann. Unter Hinweis auf § 3 der Statuten 
boigen wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die 
Mitglledskarten pro 188% in unserem 
Bureau Meopfenmarkt No. 4 zur Einlösung 


leder, überaus haltbar. 


vereit liegen. 


Bekanntmachung. 


| Am Freitag, den 13. d. Mts, Morgens um 
9 Un, werde ich für meinen Auftraggeber das im 
bdieſigen Hafen liegende Schoonerſchiff „Schnellpoſt“ 
nebſt dem dazu gehörigen Inventar im Ganzen oder 


> 


9 

9 hierdurch mit dem Bemerken einlade, daß die 8 
tigung des Schiffes nach vorheriger Meldung beim 
1 5 fenmeiſter Herrn Müller hierſelbſt jederzeit ge⸗ 
fattet iſt, und die Verkaufsbedingungen im Termine 
bekannt gemacht werden. Verſammlung der Käufer 


2 Schuljenfir. 9 


ssimann. 


Fleischhauer, 
E 5 9 bäder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf. 
sing Wen dort ſeine regelmäßigen Fahrten beginnen. & 


im Lokale des Kaufmanns Herrn Ernſt Lange, 
Fährſtraße, hierſelbſt. A 
2 algait, den 3. Januar 1882. f 5 
Gerichtsvollzieher. 
N ee ok an das 12 Kheumatismus,. Gielt, Drüsen umd Geleukleiden, 
Schraubendampfſchiff „Auna“ mit 2 efe- | treibungem, sikropbein, Dlleehien, Hämerrihoidem etc. etc, 
= ganten Kajüten unter Führung des Ka⸗ a 
4 Das Dampfſchiff „Hecht ſcheidet aus und werden J machen, dass jede Krı 
ſämmtliche Frachten durch Dampfſchiff „Anng be 
fördert. 
we Abfahrt von Stettin Mittags 2 Uhr. 8 
P „ Greffenhagen Morgens ½8 Uhr 


| händigen Verkauf circa 60 in hieſiger Stammheerde 5 


Maltfeldt rlederlehs in Stettin, Bollwerk 36. 


Portemonnaies in imitirtem Krokodil⸗ 


Portetreſors aus einem Stück und ohne 5 
Naht in Kalb⸗, Schaf: und Rind⸗ 


Portemonnaies aus garantirt echtem Seehundleder, aus einem 
= — Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und, 
Dauerhafteſte, was es in dieſem Genre giebt, mit großer 8 
weiter Taſche für Kouraut, vier kleineren Taſchen und höchſt 9 
vratliſchem Separatverſchluß für Gold A 5. 50 H, gr. 7 . 


Aaduch getheilt in öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen u Jedes dieſer Portemonnaies iſt zum Schutze gegen 
= Zahlung beim Zuſchlage verkaufen, wozu id), Se : — Nachahmungen mit meiner Firma gezeichnet. 


und Kirchplatz as. 


Dr. C. Scheibler's Künstl. Aachener Bäder | 


nach Analyse des Prof, J. v. Liebig, aldeim bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- 
jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen, Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel 
Mnockemsui- 8 
1 Kr. à 6 Wannen- 


rscheidung von Waleifäfketem erlauben uns, darauf aufmerksam zu 
e der von uns bereiteten künstl, Aachener Bäder mit unserer Firma # 


Dominium Hohenlandin 
dei Angermünde Um. 1 
Bom 1. bis 20. Februar 1882 ſtelle zum frei⸗ 


gezogene Vollblut⸗Nambonillet⸗Böcke. 


—— —ö—— WÜmümaNqU—n’—— — — 


Kölner 


Dombau⸗Looſe 44 3,30, auch in Brief 
marken. Bee Yu 
Carl Krauss, München 


a 
erring Es kann daher ra: 

men das in dem Buche beſprochene, ſeit 0 
praktiſch bewährte Heilverfahren anwenden, umſomehr ass 
ruckten Original⸗Krankenberichte beweiſen daß KERNE 

2 ee und anſcheinede . Darniederlſegende E 
die erſebute Heilun en. Die neueſte deutſche LEN, Au. 
ſollte in keiner Jamilie fehlen, ari Böcken er 
ſuverläſſige Rarhſchläge 5 
rte, 544 Seiten e 
1 Mk. ſowol durch 
von Richter s Ver! 


. 


Vorräthig in Stettin bei otto Spacthen und | 
A. Stattelmann, 4 = 


\ fechstel 5 . 
und achtel Bogen empfiehlt zu den 

i billigſten Preiſen . 
R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. ; 


% Verſchlungene 
5 Buchſtaben zum Wäſcheſticken PUR 
| 6 Sighblonen⸗Küſtchen, 
era Petſchafte, Stempelpreſſe. 
A. Schultz, 44, Frauenſtr. 44. 


P Fette goldgelbe Kieler Syrotten, u 
Kiſte, 220 St., 2 . (2 Kiſten Poſte allo); u 
Bes wirdl, delikaten Ural⸗Kaviar, 


Pfd. 3 %, von 2 Pfd. an, gegen Nachnahme. 
J. Jebens, Eckernförde a. Oſtſer. 


Reue (1881er) Füllung. 
Echt rheiniſcher 


= anben-Brust-Honig. 

aus beiten rheiniſchen Weintrauben und dreifach 
geläutertem Rohrzucker, einzig fabrizirt von WW. 
HK. Ziekemheimer in Mainz, iſt das 
J gnatürlichſte und edelſte im Gebrauche ſowohl für 
Erwachſene als Kinder angenehmſte Haus⸗ Ge⸗ 
nu und Vorbengungsmittel. Verkauf in 
Bi 3 Flaſchengrößen 2 k 
in Stettin in der Königl. Hof⸗ und 


1 


0 36 halte die Snirath trotz dem, was Du ſagſt, Sage ihr, daß Deine Heirat mit ihr ungültig] Kind. Sie wird Alles gane, was Du ihr 5 ns n 14 Ich komme mir wie 
für rechtmäßig, Melcombe,“ erklättie er. „Wir iſt — daß Keith nicht Dein wahrer Name iſt. ſagſt. Sie weiß weder Deinen Namen noch die ein Teufel vor! Arme kleine Queenie! Armes 
ſchlofſen fie Beide im guten Glauben der Kecht⸗ Sage ihr, daß Ihr Euch trennen müßt. Ich Kirche, in welcher Ihr getraut wurdet. Du weißt, Mädchen! Komm' mit, Melcombe! Je eher das 
mäßiakeit. Js jäwärmte damals wie närriſch ſtehe Dir dafür, daß ihr Stolz das Uehrige thut. wie lange wir an jenem Morgen herumfuhren, Verbrechen abgethan if, deſto beſſer. Ich bin 
für Qucente. Ich liebte fie bis zur Raſerei. Und Sie wird zu ihren Verwandten zurückkebren und bis wir cine Kirche offen fanden. Du biſt ein uicht am meiſten zu tabeln. Ich werde dazu ge- 


Abt bin ich ihrer überdrüſſig,“ fügte er hin. nie ahnen, wer Du in Wirklichkeit biſt. In Narr, Lennox, wenn Du die Hülfe, die ſich Dir trieben. Lieber ihr Herz brechen, als ein Bettler 
„Ich war immer fo; keln Spielzeug freute mich einigen Jahren wird fie einen biederen Landmann! bietet, ausſchlägſl.“ werben. Komm', Meleombe. Gehen wir!“ 

in meiner Kindheit länger als einen Tag. Beſtz heiraten und Du Fannit Lady Blktorta freien, Lord Oswald ſtand auf nud ſchritt hastig im Ste eilten zuſammen fort 

 Rumpft mich immer ab. Ich bereue meine Thor⸗ ſobalb e3 Die biliebt.“ b Zimmer auf und nieber. Ein wilder Aufruhr g 5 

beit Ich gäbe mein halbes Leben, könnte ich „Wenn ich uur den Muth dazu hätte!“ mur⸗ tobte in feiner Stele. Ee wußte, daß fein Vater Zweites Kapitel. 

dDieſe verrückte Heirath ungeſchehen machen. "melte Lord Oswald. „Arme Queenie! Sie iR unerblitlt ſei, daß er in demſelben Augenblicke, Das Opfer. 

„Ich will es noch dieſen Morgen für Dich ſo Rob — eine ſolche Geſchichte würde fe mo er feine Heirattz geſtehe, als Bettler dinaus- Laburnam Lodge fl eine relzende Meine Billa 8 

unternehmen, fir ungeſchehen zu machen,“ ſagte tödten! jrtoßen werden würde. in der als St. Johns wood bekannten Vorſtadt Lon⸗ 


— 


Milcombe ungemein baſtig und eifrig. „Wenn Melcombe zuckte die Achſeln. Es war ein ſchwerer Kampf, den er kämpfte. dons. Sie if etwa zwei Stock hoch und ſowohl 5 
Du Deinem Vater diefe Hetrath geſtehſt, veeſtößt „Du warſt ſelbſt einmal im ſie verliebt,“ ſagte Ehre und Monnhaftigkeit lagen im Streite mit von elnem kleinen Garten, als von einer hohen 
er Dich. Wenn Du Lady Viktoria heirat heſt, Lord Oewalb argwöbniſch. „Sie hat Dich aus⸗ der Feigheit und der Liebe zum Reichthum und Mauer umgeben. 

macht er Dich ſchulvraftrel und ſetzt Dir ein fürſt. geſchlagen, um mich zu belrathen. Vieleicht e ee e eee Ale BES DE Zu der Zeit, in der nuſere Geſchichte begiunt, 


liches Einkommen aut. Laty Viktoria liebt Di el i wi ‚hinter ibm und drängte ihn immer eniſchledener 
an ame 15 an as deſt Du ſie helrathen, weun fe frei wäre.” ie der Beh e de a eiwa vor zwanzig Jahren, war Laburnam Lodge 
Da f ihre Hand bitieſt. Sie ik di „Nein,“ ſagte Meleombe, fein erglühendes Ge durch zehn Monate von einem jungen Eh 25 
CCCCCCCC%/%%/%/ VVV 
Foren und Du bist ihrer überdrüſſig. Ein Tübarr machen. Ich bin mit meinem Vermögen genan 2 9 Mis. Reith bekannt war. ) a 
Sali, Lennox, und Du biſt frei!“ ſo heruntergekommen als Du. Nun, was ſagſt „Ich will es thun“ ſagte er endlich heiſer. f u Nie: 
{ Du. Willſt Du Alles für Deine niedriggeborene „Ich will Deinen Rath befolgen, Melcombe. Es ? a 
„Sas fol ich tun?“ fragte Lord Oswald Gattin aufgeben, oder willſt Du Dich ihrer ent- bleibt mir nichts Anderes übrig. Ich will reich (Fortſetzung folgt.) el 
zweifeln. ledigen? Ich verſichere Dich, Du kannſt es ganz lich für Queenie jorgen, aber ich will fe über u 


leicht thun ie ee JE 1 wie 0 zeugen, W uuſere Heirat ungültig iſt und daß 


1 „Friedrich Wilhelms, | Ausverkauf | 
Prußiſhe Lebens⸗ und Garantie Berficherungg- Aklien⸗ Ben e e 1 
„ Geſellſchaft zu Berlin r ee ee 

. Leb ne Ausſtener⸗ und Altersverſorgungs⸗ Verſicherungen Kar Deck⸗ De 


empfiehlt ir reichhaltiges Lager von 
zu N 
mit und ohne Gewinnantheil gegen mäßige Prämien. Groth, Geleniin . ion, 


Iced zn Durente — ich will mit Die geben. 


Papierhandlung, 


2 * 
1 ER 
Schreibebüchern 
in allen Linlataren: wir einfache Linien in ! 
ME veriiichenen Weiten; © oppellinien für Heuiſch; Proſpekte verabreicht unentgeltlich und Beitrittsmeldungen wine entgegen N 


5 Hinien für Latein; Doppelliui | ? = ettin 
E Deutsch ee Seite 9 ah Die General⸗ Agentur, St 1 N) 


| Rechen bücher u. f. w.; f | Wm. Finger, 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ EV ladrin ſt raße 3 50. 


ündigen, weißen ibpapier, 3¼½—4 Bogen 
4 32 a — 5 3 8 80 Pfg. 5 Tlichtſge Agenten werden geſucht; bei erprobter Leiſtungsfähigkeit wird folchen auch fixirtes Ein⸗ 


| ehe desgt. in ſtärkeren Händen, kommen gewährt. 
6 Bogen ſtark & 12 Pf., 10 Bogen ſtark 


E * Bekanntmachung. 


| Eöjreibehefte desgl. 2 Bogen stark, A 5 Pig, Bauh olz Verkauf. 


per Dutzend 40 f 
Am Dounerſtag, den 19. Januar 1882, von Morgens 10 Uhr ab, 


1 9.3 
# Oetaobücher desgl. mit und ohne Linien je nach 
ſollen im Dummer'ſchen Gaſthofe zu Callies aus der Oberförsterei Balſter, Belauf Griff, Jagen 8 


Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 
und 17, aus Belauf Wild forth, Jagen 17 ungefähr 


Schreibebüher auf ſtarkem, extrafein. Velin⸗ 
3000 Stück kieferne Bau⸗ u. Sehneidehölzer, 


Bene 18 Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
von denen etwa ¼ in ſtärkeren Dimenſionen, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Hölzer 5 auf 


155 ogen Hark, & 10 Pfg., per Dutzend 
Schrelkebücher auf ſtarkemt, extrafein. Belin⸗ 

Verlangen von den betreffenden Schutzbeamten vorgezeigt werden. 
Balſter, den 30. Dezember 1881. 


papier in ſtürkeren Bünden je nach Bogen⸗ 
g zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 
0 Octaubücher desgl. 10 und 25 Pf. 
Zuſendung bei e im Werthe von 
ald tens 5 M. fran 
Wiederverkaufern bel Abnahme größerer Poſten 
0 entſprechender Rabatt. 
Ausführliche Preisverzeichniſſe uud Provehefte 
auf Nr 3 | 


Der Oberförſter. 1 e Schulzenſtraße 28. 
PT > r Regenſchirme u 
Monatlich 1 Heft von 4-8 Quaribagen in Seide, Halbſeive u. Zanella von Mk. 1.50 
mit Abbil e preis 1 Mark. an é bis zum hocheleganteſten Genre. 
UÜ Vi m Ol D | g Namen⸗ in gratis 
s Eine neue o Monatschrift - Kinderſchirme von 75 Pf. an 
der gesammten Natur wissenschaften f. d. Gebildeten jedes Standes. F a MB Behne onen. faber. 


Herausgegeben von Dr. Georg Krebs ‚erlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. 
BF Probchefte 8 jeder Buchhandlung. Abonnements bei allen 3 und Postanstalten. ag 


Die längſt erwartete Sendung 


ſüßen Ungar ⸗Weines, 


a Fl 4 1.30, 


5 iſt Aublich eingetroffen. Glacec⸗Handichuhe 


Franz Boecker, 


gr. Wollweberſtr. 18. 7 Do a I 4. in weiß, ſchwarz u. kouleurt, 
— — öhier om au- otterie ie. Wild:, Waſchleder⸗ und 
Prämürt mit der Staats- Medaille. = Ä 2 
ö Blfenbeinwaaren- Fabrik. Siebenzehnte und letzte Ziehung. u a 0 5 
Bo: N 7 ee nebenstehende R 000 Mark, 1 1 7 1 i 1 ak 
1 0 erner g e 0 
N 1 Gewin 80,000 Mart. BO Gewinne ü 600 Mart == 80,000 Mart. f Naar „ 
3 an 50 = 1300 » i 100 1 & „ 99 600 N | Richard Thoms, 
ewinne & 0 Mark = * ? Gewinne & „ = 30, 8 R 
5 Gewinne 5 8000 „ == 15.000 1000 Gewinne 8 60 = 60.000 | ER N 
12 Gewinne b 1500 18,000 i x Glacce-, Wildleder- u. Militair⸗Hand⸗ 
ME 2 ; ar | ſchuh werden Sauber gewaſchen und gefärbt. 
un! 1 Kunſigegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 8 Seen = 
155 Ziehung am 12. Januar 188%. g 
9 750. 0. 10:0, e Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung verdffeniticht. 0 j El; 
[Hai e hart 110 Bea a a Mark find zu haben in der Erpebition dieſer Zeitung, ar Ing. 
| monnaies, 3, u, Kirchplag © 
10 18, 18, 20 21-30 Mar R 1 
x Neerschaum- 2. Bernstein.Cigarron-Spitzen_ Die Beftellungen bitten wir recht frühzeitig un wachen, ba bei der großen Nachfrage nad Tuch-Fabrikant in Guben i. I., 
Ka! Saar N Memel. 28“ „ a Rah med den vorausſichtlich bald ganz vergeiiten oder doch mur zn ſehr theuren Preiſen au erſendet Tuch- und Buekskin-Wasren. 
8 M. Alückschweinehen in 2 erden aller Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 
2 Weichtel 8 St. 1 Merk. Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückautwort eine Zehnpfeunigmarke mit beifügen rein, 15. 
ae e ene | e 18 = Wente nuch einzahlen. u lniformtudhe u. f. w. in beliebiger, 


mit Bernstein. 
Neu Olivenholz 


spitzen v. 50 Pfeifen sind ® 
unstreitig Kaiser- 
WIIhelm- Pfeifen m. 
patentirt. Doppelkopf. No. 503 
Weichsel & St. 6 M. Bis- 
N marcks-Conferenz-Pfeife durch 
nne Rohr geht Glascylinder 
8 St. 3 ll. Kurze Jagäpfeife m. Doppel- 
abzuss No. 500.2 St. 6 M. No. 503 
3 M. Köpfe aus Nasshaumholz. 


EEE | „ 
8 * 


II U N Mad 1150 Shihefiache Sireichriemen (vierseitig | 
klingend hohl gesehliffene Ras | 


Kaiser-Wilhelm-Pfeife 1,05 em. lang 


| 
| 


Messer, sowie simmtliche Raslr-Utensilte 


fabririren als Spezialität in vorzüglickster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit. (unter Garantie). 


aren- Fabrik. — Verbreitet in 20,000 Exemplaren. Prämtiirt mit 100 Preismedaillen. 
Birschhösngagpe nung 76 e — Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, ©. Zimmer 9 Hoflieferant, 
Durchmesser 1,25 em, lang 6 Lichte und werden solide Agenten angestellt. Rorkim, W., Laubenstrasse 39, 5 


mit Lampe 90100 NM. 9 
J Kronenleuchter mit 6 Lichten 50 — 75 M. Did 
do. 75 —100 


x do. 30 verschiedenen Grössen \ 
end Sorten. 1 
chrelbzeuge 6. 7, g, 9, 10, 12, 13, 18, 21 M. 


Ph. Mavfahrch A Co Maschinen-Fahrikanten in Preisconxant franco. 
e — . Leichter Verdienſt. 


5 3 bis 5 4 täglich können tüchtige Haufirer 1 
N (U Aschhecher 3, 5. 6. H. Leuchter 5 u. 6 M. Kolporteure 2c. mit dem ſehr leichten Verkaufe ei 
EIN ns ME ee ganz neuen, in jeder Haushaltung täglich brauchbar 
ü Uhren, Begulataren., Tehzchörne, I Artikels verdienen. Offerten unter D. A. 20 fü 
Haste. Preiscourant gratis. a an Rudolf Mosse in Dresden einzuſenden. 


Ein Vorarbeiter mit Schnitter und Schnitterimnen 
ach 8 ſucht Stelle für künftigen Sommer bei billigſtem Tage 
1 III Ee s lohn. Adreſſe: J. Jahuhowski in Weide 
Neuenburg, Weſtpreußen. ö 
2 tüchtige Maſchinenſchloſſer, aber nur Fol 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Eiſengießerei und Vaſchmenfabrit 


Himtz e Goebel, Falkenburg i. Po 
Verheirathete haben den Vorzug. 


Auf der neuen Piazza Umberto J. 
Fixe Preise. Beste Aussicht auf Neapel und den Vesuv. 
Das „einzige Hotel in Neapel mit hydraulischem Lieht. 


Eröffnung den 1. Januar 1882. 
Eine gefunde Amme mit reichlicher Nahrung cmpfieh 


Alf ed Hauser, Gerant ch N Fort Preußen 14, 1 Tr. en 


von den Hotels Schweizerhof u. Luzernerhof Agenten ⸗Geſuch. | 
in Enzern. a | Ein Bordeaux⸗Wein⸗ u. Cognao⸗Geſchäft ſucht € 4 
1 tüchtigen Agenten mit guten ee f 
unter A. B. C, No. 2000 poſtlag 


905 Ke igiplat 12, Nähe des Bahr. Bahnhofs gelegen 
. Neue komfortable Einrichtung. 
Eioile Preiſe. Prompte Bedienung 


ie Elegantes Reſtaurant im Hotel. | 
. 5 Richard Heller, 5 
5 auch Inhaber des „Hotel 2 Cafs David“, 1 
5 74 Halle n. S . 8 


